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Liebe Leserinnen, liebe Leser

Sicher bestreitet kein Fachkenner, dass Weissbrot leichter
und schneller verdaut wird und somit dem Körper weniger
Arbeit gibt als Vollkornbrot. Wir sind ja auch alle davon über-
zeugt, dass gekochtes, ja sogar aus dem Wasser gezogenes
Gemüse leichter verdaulich ist als Rohgemüse. Aber trotz
dieser Feststellung isst man Rohgemüse in Salatform, und
zwar, weil es einen wesentlich höheren Gehalt an Nähr- und
Vitalstoffen, also an Fermenten und Vitaminen besitzt, als

wenn es gekocht wird. - Genauso
verhält es sich mit einem Brot aus
dem vollen Korn. All die vielen Fer-

mente, die es enthält, sind vor allem
für Knochen, Zähne und Drüsen äus-

serst wichtig, weshalb aufgeklärte
Menschen in der Regel das Vollkorn-
brot vorziehen. Bestimmt ist es ange-
bracht, dass der Körper etwas Mehr-
arbeit leistet, wenn dadurch doch so

grosse Vorteile erwirkt werden.
Einer der Einwände, der vielfach als Entschuldigung

dient, um gleichwohl dem Weissbrot huldigen zu können,
ist die Feststellung, dass Zellulose doch unverdaulich sei.

Aber gerade diese ist als Darmbürste bei uns zivilisierten
Menschen nötig, denn dadurch kann die Darmtätigkeit gut
angeregt werden. Naturvölker, die reichlich Ballaststoffe
einnehmen, kennen keine Verstopfung, während bei uns
viele Menschen an Darmträgheit leiden.

Schon längere Zeit sind auch die Laibbrote aus dem
vollen Korn in der Schweiz bekannt und beim Kenner sehr
geschätzt. Von den vielen Herstellern ist es einigen ge-
hingen, ein wirklich feines Vollkornbrot herauszugeben.
Darunter hat sich auch unser Flockenbrot grosse Beliebtheit
erworben, denn unter den sieben Vollwertbrotspezialitäten
hat es in der Schweiz den weitaus grössten Umsatz erreicht.
Auch in Holland hat sich Vogels Flockenbrot eingeführt.
Sogar in Australien zählt das Vogelbrot zu den meist geges-
senen des ganzen Kontinents.*

Aus Gesundheits-Nachrichten, Januar 1961

Herzlichst, Ihr

/>: h. c. A Roge/

* Alfred Vogel hat seit den 50er Jahren mehrere Sorten Vollkornbrot
kreiert, die sich in Australien und Neuseeland bis zum heutigen Tag
grosser Beliebtheit erfreuen. Lange hat er dann an der Entwicklung
des haltbaren Knusperbrotes «Risopan» gearbeitet, das heute noch
erhältlich ist.
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